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Gifte (Toxikologie) = Lehre von den Giftstoffen  

1. Toxikologie - Definition 

Die Toxikologie ist die wissenschaftliche Lehre von Giftstoffen, ihren Wirkungen auf 
Organismen sowie ihrem Nachweis und ihrer Behandlung. 

Der Name kommt aus dem Griechischen und bedeutet: 

• Toxikós = (Pfeil-)Gift  
• Logos = Lehre  

 Früher nutzten die Menschen Gifte zum Jagen oder in Kriegen, zum Beispiel als 
Pfeilgifte. Heute ist die Toxikologie ein wichtiges Teilgebiet der Medizin, Biologie und 
Chemie. 

Man unterscheidet verschiedene Bereiche:  

• Allgemeine Toxikologie: 
Sie untersucht die grundlegenden Wirkungen von Giften auf den Körper, 
unabhängig von der Art des Giftes oder des Lebewesens. 

• Spezielle Toxikologie: 
Hier werden einzelne Gifte oder Gruppen von Giftstoffen genauer betrachtet, z. 
B. Pflanzengifte, Tiergifte, Industriechemikalien oder Medikamente. 

• Forensische Toxikologie: 
Sie spielt eine wichtige Rolle in der Rechtsmedizin. Es wird untersucht, ob ein 
Mensch durch Giftstoffe geschädigt oder getötet wurde. 

• Umwelttoxikologie: 
Dieser Bereich befasst sich mit den Auswirkungen von Schadstoffen in der 
Umwelt – etwa in Luft, Wasser oder Böden – auf Tiere, Pflanzen und Menschen. 

• Klinische Toxikologie: 
Sie beschäftigt sich mit der Diagnose und Behandlung von Vergiftungen beim 
Menschen, zum Beispiel durch Medikamente, Drogen oder Chemikalien. 

 

Giftstärke – Messung und Bewertung 

• Einheit: LD50 (Letale Dosis 50%) 
• Gibt an, wie viel Gift nötig ist, um 50% der Versuchstiere zu töten  
• Je kleiner der Wert → desto giftiger  

 

➢ Einige Giftstoffe besitzen jedoch auch medizinische oder 
wissenschaftliche Bedeutung 
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Zum Beispiel sind einige Tiergifte Grundlagen für Medikamente, Schmerzmittel 
und Blutdrucksenker. Sie helfen außerdem bei der Erforschung des 
Nervensystems. 

Ein bekanntes Beispiel ist die Entwicklung bestimmeter ACE-Hemmer, deren 
Wirkprinzip auf Forschungen zu Bestandteilen von Schlangengift zurückgeht. 

  

 

 

2. Tiergifte  

Definition von Tiergiften 

Tiergifte sind Giftstoffe, die von Tieren produziert werden, um: 

• Beute zu fangen 
• sich zu verteidigen 
• Feinde abzuschrecken 

Sie werden oft durch Biss, Stich oder Kontakt übertragen. 

Gefährlichkeit und Wirkung 

Tiergifte können: 

• das Nervensystem lähmen 
• das Blut verändern (z. B. Gerinnung stören) 
• starke Schmerzen und Entzündungen auslösen 
• in schweren Fällen lebensbedrohlich sein oder zum Tod führen  

Arten von Tiergiften 

1. Nervengifte (Neurotoxine) 

• greifen das Nervensystem an 
Beispiele: Schlangengift (z. B. von Kobra) 
Wirkung: Lähmung, Atemstillstand 

2. Blutgifte (Hämotoxine) 

• zerstören Blutzellen oder stören die Gerinnung 
Beispiele: Giftschlangen wie Viper 
Wirkung: innere Blutungen, Gewebeschäden 
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3. Zellgifte (Zytotoxine) 

• zerstören Körperzellen 
Beispiele: manche Spinnen 
Wirkung: Gewebe stirbt ab 

4. Mischgifte 

• Kombination aus mehreren Giftarten 
Beispiele: viele Insekten (z. B. Biene, Wespe) 
Wirkung: Schmerz, Schwellung, allergische Reaktionen 

 

Beispiele für giftige Tiere 

1. Kobra 

• Das Gift der Kobra besteht aus einem komplexen Gemisch verschiedener Toxine, 
darunter Neurotoxine (Nervengifte), Zytotoxine (Zellgifte) und Kardiotoxine. 

• Neurotoxin: starkes Nervengift, das die Signalwirkung zwischen Nerven und 
Muskeln blockiert, Beginn meist mit einer Ptosis (herabhängendes Augenlid), 
dann fortschreitende Lähmung 

• Zytotoxine: Zellgift, das zum Absterben von Gewebe führt 

➢ kann die Atmung lähmen und dadurch zum Tod führen 

2. Schwarze Witwe 

• Gefährlich für den Menschen ist der Biss eines ausgewachsenen Weibchens 
• Gemisch hochwirksamer Nervengifte (Neurotoxine) 

 
➢ starke Schmerzen erst zeitverzögert (0,5 bis 3 Stunden), danach Krämpfe durch 

die unkontrollierte Freisetzung von Überträgerstoffen (Neurotransmitter) 
➢ Tod durch Verkrampfung der Atemmuskulatur, Herzinfarkt oder Schlaganfall 

3. Skorpion 

• Je nach Spezies, Injektionsort am Körper, Verfassung des Opfers und injizierte 
Giftmenge unterschiedliche Verläufe  

• Stich kann sehr schmerzhaft und gefährlich sein  
• Tod durch Herzrhythmusstörungen möglich  

4. Blauringkrake 

• Diese Krakenart zählt zu den giftigsten Meerestieren weltweit. 

• Tetrodotoxin (Nervengift) – kommt auch bei Kugelfischen vor 
• Blockade der Nervenimpulse, Lähmung der Atemmuskulatur 
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• Das Opfer bleibt bei Bewusstsein, der Körper handlungsunfähig  
• Bei Bedrohung sieht man pulsierende blaue Ringe (Warnung) 

5.  Seewespe 

• Gift (Zytolysine) führt zum Zelltod – rote Blutkörperchen (Erythrozyten) werden in 
großer Anzahl zerstört. Dadurch werden plötzlich große Mengen an Kalium 
freigesetzt und dadurch kann es innerhalb weniger Minuten zum Tod führen  

• Nach massiven Schmerzen im Bereich des Kontaktes mit den Nesseln müssen 
die Körperstellen mit Haushaltsessig gespült werden, um die Nesselzellen zu 
inaktivieren. 

• Kein Alkohol oder Süsswasser, sonst verstärkt man die Symptome. 

 

Erste Hilfe bei Vergiftungen 

Symptome: 

• starke Schmerzen 
• Schwellung 
• Übelkeit 
• Lähmung 
• Atemprobleme 

• sofort Notruf (112) 
• ruhig bleiben, Bewegung vermeiden 
• betroffene Stelle ruhigstellen 
• kein Ausquetschen oder Aufschneiden von Bissstellen 

• Gegengifte, auch Antivenine genannt, stehen für manche Tiergifte zur Verfügung.  

 

Wichtig zu wissen 

• nicht alle giftigen Tiere sind aggressiv 
• viele greifen nur an, wenn sie sich bedroht fühlen 
• Allergien (z. B. bei Bienenstichen) können lebensgefährlich sein 
• Gegengifte (Antivenine) gibt es für manche Tiergifte 
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3.  Pflanzengifte 

Pflanzengifte – Definition  

Pflanzengifte sind giftige Stoffe, die von Pflanzen produziert werden, um sich zu 
schützen, z.B vor: 

• Fressfeinden (Tieren) 
• Insekten 
• Mikroorganismen  

➢ Das Gift wirkt oft schon in sehr kleinen Mengen! 

 

Auswirkungen von Pflanzengiften 

Pflanzengifte können im Menschlichen Körper: 

• Das Nervensystem beschädigen  
• Das Herz beeinflussen 
• Die Atmung lähmen 
• Zu Übelkeit, Krämpfen oder Tod führen  

  

Wichtige Arten von Pflanzengiften  

 

1. Alkaloide 

• Wirken stark auf das Nervensystem  
• Oft sehr bitter  

Beispiele: 

• Nikotin (Tabak) 
• Atropin (Tollkirsche) 
• Morphin (Schlafmohn) 

➢ Wirkung: anregend, lähmend oder halluzinogen  

2. Glykoside 

• Beeinflussen oft das Herz 

Beispiele: 

• Digitalis (Fingerhut) 

➢ Kann den Herzrhythmus verändern (sehr gefährlich) 
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3. Saponine 

• bilden Schaum mit Wasser 
• reizen Schleimhäute 

➢ Symptome: Übelkeit, Erbrechen 

4. Oxalsäure 

• in manchen Pflanzen enthalten 

Wirkung: 

➢ reizt Mund und Magen 
➢ kann Nieren schädigen 

 

 

Beispiele von giftigen Pflanzen  

1. Tollkirsche  (Atropa belladonna) 

• Alle Pflanzenteile sind hochgiftig  
• Beeren sehen essbar aus, sind leicht süßlich 
• Gift: Atropin, Scopolamin lähmen das vegetative Nervensystem 

Symptome: 

➢ Extrem erweiterte Pupillen, trockene rote Haut 
➢ Herzrasen 
➢ Halluzinationen (Rauschzustände) 
➢ Krampfanfälle, Atemlähmung 
➢ Gegengift (Antidot): Physostigmin 

Anwendung in der Medizin: 

Atropin wird in der Medizin zur Pupillenerweiterung in der Augenheilkunde genutzt, kann 
die Herzfrequenz erhöhen und dient als Gegengift bei Vergiftungen mit Nervengasen wie 
Sarin und bestimmten Insektiziden. 

 

2. Fingerhut 

• Bis zu 2 m hohe Pflanze, alle Teile enthalten verschiedene Herzglykoside 
(Digitalis),  

• Magen und Darmbeschwerden, erweiterte Pupillen, Halluzinationen, 
Herzrhythmusstörungen, Tod durch Herzstillstand 

• Maßnahmen bei Vergiftung: Aktivkohle, EKG Überwachung 
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Anwendung in der Medizin: 

Digitalis: Herzmedikament bei Herzschwäche 

 

3. Eisenhut (Aconitum) 

• Giftstoff Aconitin besonders in Wurzeln und Samen 
• Eine der giftigsten Pflanzen Europas 

➢ Wirkt schnell auf das Nervensystem, zuerst Übererregung, dann Lähmung 
(Nerven, Herzmuskel) bei vollem Bewusstsein 

 

4. Maiglöckchen (Convallaria) 

• Wird sehr oft mit dem Bärlauch verwechselt  
• Alle Teile sind giftig 

➢ Gift: 38 verschiedene Herzglykoside 
➢ Hautkontakt: Reizungen 
➢ Aufnahme: Verdauungsbeschwerden, Sehstörungen, Herzrhythmusstörungen, Tod 

durch Herzstillstand 
➢ Maßnahmen: Aktivkohle, EKG Überwachung 

 

Erste Hilfe bei Vergiftungen 

Symptome: 

• Übelkeit, Erbrechen 
• Schwindel 
• Herzrasen 
• Krampfanfälle 
• Atemprobleme 

 
➢ sofort Notruf (144,112 oder  

Vergiftungszentrale: 01 406 43 43) 
➢ nichts essen oder trinken ohne Anweisung 
➢ Pflanze (wenn möglich) mitnehmen → hilft Ärzten 

 

Wichtig zu wissen 

• Nicht jedes Pflanzengift ist tödlich  
• Viele Pflanzengifte werden in der Medizin genutzt (z. B. Herzmedikamente) 
• Säuglinge, Kleinkinder und Senioren sind besonders gefährdet 
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4.  Chemische Gifte  

 

Chemische Gifte - Definition 

Chemische Gifte sind künstlich hergestellte oder isolierte Stoffe, die dem Körper 
schaden können. 
Sie kommen z. B. vor in: 

• Reinigungsmitteln 
• Industriechemikalien 
• Pestiziden 
• Gasen 

➢ Sie können über Haut, Atmung oder Nahrung aufgenommen werden 

Warum sind sie gefährlich? 

Chemische Gifte können: 

• Zellen zerstören 
• Organe (z. B. Leber, Lunge) schädigen 
• das Nervensystem angreifen 
• den Sauerstofftransport im Blut blockieren 

 

Wichtige Arten von chemischen Giften 

1. Ätzende Stoffe 

• greifen Gewebe direkt an 

Beispiele: 

• Salzsäure 
• Natronlauge 

➢ Wirkung: Verätzungen an Haut, Augen und inneren Organen 

2. Nervengifte 

• stören die Signalübertragung im Nervensystem 

Beispiele: 

• Sarin 
• Blei 
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➢ Wirkung: Lähmung, Krämpfe, Atemstillstand 

3. Atemgifte 

• verhindern die Sauerstoffaufnahme 

Beispiele: 

• Kohlenmonoxid 
• Chlor 

➢ Wirkung: Erstickungsgefahr 

4. Zellgifte 

• zerstören Zellen oder blockieren wichtige Prozesse 

Beispiele: 

• Cyanid (Blausäure) 

➢ Wirkung: Zellen können keinen Sauerstoff mehr nutzen 

 

Beispiele für chemische Gifte 

1. Kohlenmonoxid 

• unsichtbares, geruchloses Gas 
•  
➢ blockiert Sauerstoff im Blut 

2. Blausäure (Cyanid) 

• sehr schnell tödlich 

➢ stoppt Zellatmung 

3. Chlor 

• giftiges Gas 

➢ reizt Lunge und Augen stark 

4. Blei 

• Schwermetall 
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➢ lagert sich im Körper ab und schädigt Nerven 

 

Erste Hilfe bei Vergiftungen 

Symptome 

• Kopfschmerzen 
• Schwindel 
• Atemnot 
• Übelkeit 
• Bewusstlosigkeit 

 

• sofort Notruf  
• aus der Gefahrenquelle entfernen (z. B. frische Luft!) 
• Haut/ Augen mit Wasser spülen (bei Kontakt) 
• keine Experimente! 

 

 

Wichtig zu wissen 

• Chemische Gifte wirken oft sehr schnell 
• Viele sind unsichtbar oder geruchlos 
• Auch kleine Mengen können gefährlich sein 
• Schutzkleidung ist in Labor/Industrie wichtig 
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5. Gifte in der Geschichte  

Seit der Antike wurden Gifte nicht nur als Waffen, sondern auch für Intrigen, 
Machtkämpfe und politische Zwecke eingesetzt. Viele berühmte Todesfälle sind bis 
heute eng mit Gift verbunden. 

 

1. Sokrates (399 v. Chr.) 

• Schierlingsbecher 

Sokrates wurde in Athen zum Tode verurteilt. Er musste einen Gifttrank aus dem 
Schierlingskraut trinken. Dieses Gift lähmt den Körper langsam, bis die Atmung aufhört. 
Sein Tod gilt als eines der bekanntesten Beispiele für eine staatlich angeordnete 
Vergiftung. 

2. Kleopatra VII. (30 v. Chr.) 

Die ägyptische Königin Kleopatra soll sich selbst mit dem Gift einer Schlange 
(vermutlich einer Kobra) getötet haben. Sie wollte so vermeiden, von den Römern 
gefangen genommen zu werden. Die genauen Umstände ihres Todes sind bis heute 
nicht eindeutig geklärt und von zahlreichen Legenden umgeben. 

 

3. Napoleon Bonaparte (1821) 

Napoleon starb im Exil auf der Insel St. Helena. Lange wurde vermutet, dass er an 
Arsenvergiftung gestorben sein könnte, da hohe Arsenwerte in seinen Haaren gefunden 
wurden. Ob es Mord oder Umweltvergiftung war, ist bis heute nicht  geklärt. 

 

4. Grigori Rasputin (1916) 

Rasputin wurde angeblich zuerst mit Zyankali vergiftet, doch das Gift zeigte kaum 
Wirkung. Danach wurde er erschossen und in einen Fluss geworfen. Sein Tod gehört zu 
den mysteriösesten Giftfällen der Geschichte. 
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